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 Absolute Unabhängigkeit - keine Parteinähe 
    Nur den Gemeindebürgern verpflichtet! 

GR Herbert Burda                                                                                                                 GR Harald Ertl 

Liebe Mitbürger! 
 

Diese GBL Aussendung ist umfangreich! 
Die wohlbekannte Koalition aus ÖVP und dem Mehrheitsbeschaffer SPÖ verschwendet das Geld der 
Bürger weiterhin ungebremst . Daher kann mit Fug und Recht von einer unseligen aber verlässlichen 
Koalition zur Verschwendung von Bürgergeld gesprochen werden. Die unangenehme Nachricht ist, 
liebe Bürgerinnen und Bürger, solange Sie die Zustände akzeptieren, werden sich diese schwer 
ändern.  
 

Was steht hinter dieser Verschwendung? Aus unserer langjährigen Erfahrung vorwiegend zwei 
Dinge. Erstens, das Unvermögen wirtschaftliche Fragen, die die Gemeinde  - dh uns alle – betreffen, 
zutreffend – dh demokratisch und sachkundig - zu behandeln. Zweitens, das Eigen-, Verwandten- 
und  Freundesinteresse der Entscheidungsträger. „Naturgemäß“ ist das Engagement der Koalitionäre 
bei den beiden Punkten unterschiedlich. Wo glauben Sie ist es höher ?  
 

Oft erscheinen Aktionen der Verschwendungsbrüder schwachsinnig. Spätestens an den Ergebnissen 
ist dann zu erkennen, dass sie das auch tatsächlich sind. Der Bürgernutzen bleibt dabei 
zwangsweise auf der Strecke. Das wollen wir so nicht hinnehmen.   
 

Daher ist diese Aussendung umfangreich ausgefallen. 
Wir haben, damit der politische Gegner nicht behaupten kann,  

die dargestellten Zahlen und Fakten sind erfunden,  
die Originaldokumente ausgeschnitten und eingefügt. 

Jeder Bürger soll sich selbst ein Bild machen. 
Unsere GBL Aussendungen stellen die Wahrheit dar. 

 

Wir bringen die Fakten , die die  Gemeindebürger interessieren. Nicht  Selbstbeweihräucherungen, 
Gratulationsorgien, Danksagungsexzesse, Selbstdarstellungen und Grinsebilder zu allen möglichen 
und unmöglichen Anlässen. 

Nachgefragt bei den Sittendorfer Mitbürgern  
Auf die Mitarbeit und Meinung der Mitbürger legen wir grossen Wert. Wir haben daher den 
Sittendorfer Mitbürgern einen Fragebogen zugesandt. 230 Haushalte haben eine Zusendung 
bekommen und 122 Fragebögen wurden uns zurückgesandt. Das ist eine Rücksendequote 53 %, 
also schlichtweg großartig und sehr aufschlußreich. Vielen Dank für diese Mitarbeit.  

 

Das Ergebnis kann klarer nicht sein.  
Kein einziges Kreuz für den Verkauf an die Alpenland.  

Kein einziges Kreuz für eine Parzellierung.  
Alle Rücksender wollen die Tauschflächenlösung. 
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Da es bei Umwidmungen natürlich zu entsprechenden Werterhöhungen kommt, ist ein Teil dieser 
Steigerung an die Gemeinde abzuführen. Aus diesen Geldern können ohne jedes 
Finanzierungsproblem Jungfamilien und Seniorenwohnungen errichtet werden. Der leerstehende 
Kreuzhausgrund in Sulz bietet sich an. Die GBL hat ihre Ausbauvorschläge schon etliche Male im 
Gemeinderat vorgetragen. Ob sie von den Anwesenden auch verstanden werden wollte bzw. konnte, 
wollen wir nicht beurteilen. 

Gratulation 
Wir gratulieren Ing. Mirko Bernhard zur Wahl des Parteichefs der SPÖ Wienerwald am 18.2.2011.  
 

Der bisherige Chef Rudolf Neubauer wollte nicht mehr kandidieren. 
Wir vermuten, dass er mit dem nachhaltigen  

Duckmäusertum vor der ÖVP nicht mehr einverstanden war. 
Wir danken Herrn Neubauer für viele Jahre im Gemeinderat.  

Die vielen emotionalen Diskussionen vermissen wir jetzt sehr. 
 

Der letzte gestandene Sozialist in unserer Gemeinde hat sich zurückgezogen. 
 

Freundschaft ! 
Tiefempfundenes Beileid 

Mit der Wahl des „ÖVP Ehrenmitglieds“ Ing. Bernhard zum Parteivorsitzenden der SPÖ Wienerwald 
hat diese den nächsten Schritt in die Bedeutungslosigkeit  getan.  
 
 

Auch wenn es zwischen SPÖ und ÖVP ein Koaltitionsübereinkommen gibt,  
kann dieses nicht ausschließlich  Einschleimen und Kriechen bedeuten.  

Das ist aber die Linie von Ing. Bernhard. 
 

Wir machen den SPÖ Gemeinderäten und den SPÖ Wählern das Angebot gemeinsam guten Ideen 
für unsere Gemeinde zum Durchbruch zu verhelfen. Klubzwang (immer so abstimmen, wie der Chef 
es will) hat in einem kleinen Gemeinderat wie unserem wirklich nichts verloren.  
 

Liebe SPÖ Gemeinderäte – denken sie an ihre freie sozialdemokratische Gesinnung und  
machen sie sich nicht zum Stimmvieh für die ÖVP Wienerwald.  
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Unterstützen sie einfach gute Ideen der mittlerweile  

einzig führenden sozialen Gemeindebewegung – der GB L. 

Wohnbau Sittendorf 
Und schon wieder etwas, worauf die Gemeindeführung keine Antwort geben konnte. Wie kann es 
sein, dass für ein Projekt der Alpenland-Bau, Planungskosten in beachtlicher Höhe für die Gemeinde 
und damit die Bürger, anfallen? Dazu der Ausschnitt aus dem Rechnungsabschluß: 
 

 
 

 
 

Bei dieser Gelegenheit dürfen wir Sie auch über die laufenden Kosten der für das 
Hochwasserbecken zu Superpreisen (natürlich für die Eigentümer) angekauften Ödlandgrundstücke 
informieren: 

 
 
 
 
 

Für die Grundaufbereitung für den Verkauf an die Alpenland sind bisher diese Kosten angelaufen: 
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Zu diesen bereits aufgelaufenen,  bezahlten Kosten kommen natürlich die gesamten Kosten des 
Sportplatzumbaus und die bisher noch nicht berücksichtigten weiteren beachtlichen Kosten – 
Zufahrtsstraßenbau, Löschteichbau, Wasser- und Kanalanschlüsse, Fußwege, Rechtsanwalts- und 
Notarkosten, Straßenbeleuchtung und Regenwasserkanal. 
 
Der Plan für die Aufteilung der Häuser beim Bauprojekt der Alpenland: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die folgenden ausgeschnittenen Originaltextstellen sind aus dem Grundstückkaufvertrag mit der 
Alpenland: 
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Der Vertrag wurde  von den ausgewiesenen Mandataren unterzeichnet und von der Alpenland 
angenommen. Wenn es nun bei einzelnen Vertragspunkten keine Möglichkeit der Erfüllung gibt, ist 
die Gemeinde bereits voll haftbar.  
 
Wir dürfen diese Vertragspunkte erklären:  

Auf der Kaufliegenschaft bestehen keinerlei Bestandsrechte oder sonstige Rechte Dritter. 
Das ist unrichtig. Es gibt einen aufrechten Pachtvertrag des SV Wienerwald. Von einem 

Pachtverzicht ohne Fertigstellung eines neuen Sportplatzes ist nichts bekannt. 
 

Das Kaufgrundstück ist zur Errichtung von Wohnobjekten geeignet.  
Damit übernimmt die Gemeinde die Garantie, dass dreistöckige Häuser nicht in den Boden sinken. 

 
Herr Vizebürgermeister Bernhard hat mitgeteilt, dass der Boden des Kaufgrundstücks  

intensiv auf Altlasten untersucht wurde.  
Es wurde nichts gefunden. 

  
Wozu steht dieser Passus dann im Vertrag ? 

  
Auf die Untersuchungsergebnisse müsste die Alpenland doch vertrauen.  

Diese Haftung bedeutet, dass die Gemeinde nicht nur die Kosten der  
Altlastenentsorgung tragen muss, sondern auch die Kosten für den  

Abriß und Wiederaufbau von bereits errichteten Häusern. 
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Sportplatzneubau 1. Teil 
 

 
 
 
 

 
Diese Mitteilung lesen Sie auch bei unserem Artikel „SPÖ-Wienerwald“ . Sie gehört aber auch 
hierher, um das Lügengebäude nachhaltig mit Beweisen zu entlarven.  Auf  dem untenstehenden 
Plan sehen Sie beide Spielplätze des SV Wienerwald. Auf dem ganz unten stehenden Plan sehen 
Sie einen Teil der geplanten Alpenland Wohnhäuser und die Baulandwidmung BW c A 4  auf dem 
daneben liegenden Grundstück. Wenn Sie beide Pläne übereinanderlegen, erkennen Sie, dass das 
neue Spielfeld auf Bauland gebaut  wird. Damit steht fest: Der obenstehende Ausschnitt aus der 
Wienerwaldpost ist eine lupenreine Lüge. Liebe Mitbürger, wie lange wollen Sie sich mit 
professionellem Verlegenheitsgrinsen noch so schamlos belügen lassen ? 
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Sportplatzbau 2. Teil 
Auf dem untenstehenden Plan ist das Kabinengebäude des SV Wienerwald maßstäblich richtig im 
Vergleich zum Spielfeld dargestellt. Bei Herausmessen ergibt sich eine  
 

Nutzfläche von  648 m² 
 

Das ist großzügig bemessen, daher auch ca. € 600.000,-- Baukosten. Schön in einer Gemeinde zu 
leben, die sich das leisten kann. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                     - 

 
 
 
 

                                                                                                                                     --------- Gebäude 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Sportplatzbau 3. Teil 
Die GBL präsentiert Ihnen nun das Gesamtangebot für die Sportplatzneuerrichtung. In diesem 
Angebot fehlen die Kosten für die Parkplatzerrichtung und die gesamte Mehrwertsteuer. Lesen Sie 
dazu auch den Artikel „KG-Gründung“. Hinzuzufügen ist, dass eine in Sittendorf ansässige Baufirma 
nicht  zur Angebotslegung eingeladen wurde.  

Sollte hier wieder eine besondere Firma bevorzugt werden ? 
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Die SPÖ Wienerwald 
Gutgläubige Mitbürger vertrauen trotz vieler bereits von uns aufgedeckter Gegenbeweise noch immer 
dem Geschreibsel der Wienerwaldpost. Wir dürfen nachstehend etwas Aufklärungsarbeit leisten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das kann nur jemand glauben, der keinerlei Ahnung  von Wirtschaft hat. Kein Geschäftsmann wird 
so dumm sein, an diesem Standort ohne entsprechende Kunden und Kundenkaufkraft (es gibt 
bekanntlich in unmittelbarer Nähe die SCS, Diskonter und Großmärkte), sein sauer verdientes Geld 
zu investieren. Hier könnte sich nur ein SPÖ Kaufmann finden. So einen Kaufmann hat die SPÖ ja 
schon beim Skylink Terminal am Flughafen Schwechat gestellt. Das Verlustergebnis ist mittlerweile 
eingehend bekannt. Aber vielleicht erklärt sich der SPÖ Wienerwald Vorsitzende Bernhard bereit, ein 
Geschäft an diesem Standort zu gründen und seine immense Wirtschaftskompetenz unter Beweis zu 
stellen. Das wäre dann der zweite Nahversorger für Sittendorf. Den ersten hat ja bereits die ÖVP 
angekündigt – das Raiffeisen-Lagerhaus – freuen Sie sich schon auf den Einkauf von Milch, Brot, 
Obst und Gemüse. Es darf gelacht werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
Was ist bei unserem Vizebürgermeister gegeben?  Realitätsverlust oder schlichtweg Dummheit? 
Kennt er nicht einmal den von ihm mit ausverhandelten Kaufvertrag mit Alpenland ?  Die Erlöse aus 
diesem „Geschäft“ betragen € 1.203.620,--. Wo ist eigentlich der geringfügige Rest ? Den gibt es nur 
in der Phantasie unseres Vizebürgermeisters. Den behaupteten Verkauf oder das Kaufinteresse 
eines Sittendorfer Bürgers für das alte Sportvereinsgebäude inklusive Grund, hat es nicht gegeben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das ist grob richtig, wenn man vom Vorzeichen absieht. Es bleibt ein wesentlicher Betrag auf der 
Minus-Seite . Der Verlust aus diesem „Geschäft“ ist allerdings variabel. Er kann zwischen  
 

€ 1.001.000,00 
und 

€ 1.187.000,00 
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betragen. Das hängt davon ab, welche Entscheidungen die Gemeindeführung treffen wird. Aber ein 
Gesamtverlust in Millionenhöhe  bleibt, egal wie man es dreht und wendet.   
 
 
 
 
 
 
 
 

Und schon wieder eine lupenreine Lüge der SPÖ Wienerwald. Kein  Mitglied der GBL macht bei 
diesem Wahnsinn mit. Lesen Sie mehr unter „KG Gründung“ und „Vereinsgründung“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wieder nur die halbe Wahrheit. Richtig ist, dass die Herren von KPMG zweimal in 
Gemeinderatssitzungen eingeladen wurden.   
 

Das erste Mal, um den Gemeinderäten zu erklären,  
warum sich eine KG für unsere Gemeinde überhaupt nicht eignet und  

ein lupenreiner Blödsinn ist. 
Das zweite Mal, um das genaue Gegenteil  zu erklären. 

 
 

Bezahlte Auftragstäter ? Weil, das Ganze war natürlich nicht kostenlos. Die Kleinigkeit von  
€ 7.230,41 wurde verrechnet und bezahlt. Mir ham’s ja. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das wird es nur mit der Lösung der GBL geben. Die Gemeinde muss selbst Wohnungen bauen und 
günstig vermieten. Eigentumswohnungen sind für Jungfamilien nicht finanzierbar. Im Vertrag mit der 
Alpenland steht kein einziger  Passus, der die Errichtung von einigen günstigen Wohnungen festlegt.  
 

Wie sollte das auch sein, wenn sich vollkommen Ahnungslose von den  
Alpenland  Leuten über den Tisch ziehen lassen. 
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Hört, hört. Die SPÖ Wienerwald erinnert sich nicht mehr. Die GBL hat in den vergangenen Jahren 
viele dringliche Anträge eingebracht, die bereits einmal von uns montierten 
Videoüberwachungsanlagen, wieder zu installieren. Der damalige Erfolg mit sauberen Müllinseln 
ohne jede illegale Ablagerung hat für sich gesprochen.  
 

In Nibelungentreue hat die SPÖ mit der ÖVP immer gegen diese GBL Lösung gestimmt.  
Und jetzt bejammert sie den Zustand der Müllinseln.  

Unglaubwürdiger kann es nicht mehr gehen. 
 
Damit ist eindeutig erwiesen, dass der Vizebürgermeister dabei ist, die Gemeinde in ein finanzielles 
Desaster  zu führen (natürlich gemeinsam mit der ÖVP). Dies und die den Bürgern laufend 
aufgetischten Lügen, sollten bei einem möglicherweise verbliebenen Rest von Charakter und 
Anstand zum sofortigen Rücktritt führen. Ergo, Rücktritt ist nicht zu erwarten, oder ? 

Winterdienst 
Liebe Mitbürger, können Sie sich noch erinnern?  Wir haben Sie über die skandalösen Kosten des 
Winterdienstes im Jahr 2009 informiert.  
 
 
 
 
 
Jetzt liegend die Zahlen für das Jahr 2010 vor 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Ja wo gibt es so etwas. Nirgendwo, nur in der Gemeinde Wienerwald. Es gibt einen Vertragspartner 
und jemand anderer schreibt die Rechnung und kassiert. Die Gemeinde zahlt mit öffentlichem Geld 
anstandslos. Seit 5 Jahren geht das so und nichts wurde von der Gemeindeführung unternommen. 
Eine Aufklärung vom Bürgermeister hat es natürlich nicht gegeben. Schutz der Parteigenossen geht 
über alles. 
 
 
 
 
Wer wird denn auch so genau sein und nachprüfen? In unserer Gemeinde gilt das geschützte 
Unternehmertum für schwarze Parteigenossen. Das gab’s schon einmal. Damals der O-ton von der 
ÖVP Obfrau Dr. Heindl „Wir vertrauen unseren Unternehmern“. Auf was wird eigentlich vertraut ? Auf 
korrekte Abrechnung ? Es darf gelacht werden. 
 
 

 
 
 
 
Ein weiterer Winterdienstskandal. Nachstehend die bezughabenden Stellen aus den Abrechnungen. 
Zufälle gibt’s in unserer Gemeinde – unglaublich. Und wieder reagiert die Gemeindeführung nicht. 
Hat das vielleicht besondere Gründe ? 
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Ja, die Firma Leodolter ist halt sehr fleissig. Ein angenehmer Nebeneffekt ist, dass nach Stunden 
abgerechnet wird. Da kann man dann schon im Schneckentempo fahren und das selbe Straßenstück 
dreimal kehren. Die Hoffnung auf einen Folgeauftrag bleibt auch, weil trotz dieser Fakten immer noch 
Streusplitt liegenbleibt.   

 

Unsere Gemeindeführung findet das alles in Ordnung.  
Vielleicht weil diese Firma in familiärer Nähe eines schwarzen Gemeinderates in Alland ist ? 

 
 

Die Kassaprüfung hat diese, für die Gemeindekasse, bedauerlichen Tatsachen festgestellt und 
versucht, diese im Gemeinderat vorzutragen. Es ist beim Versuch geblieben. Umfangreiche 
Erörterungen und eventuell Beschlüsse zur Abstellung dieser Geldverschwendungen waren nicht 
möglich.  

Der Herr Vizebürgermeister hat seine Gemeinderäte böse angeschaut und  
schon wars vorbei mit jeder Diskussion.  

Er will halt das Koalitionsklima nicht stören, dass muss schon einiges an Bürgergeld wert sein.  
Ohne Vizebürgermeistertitel ist das Leben doch nicht lebenswert .  

Da verkauft man vieles, auch seine politische Seele. 
 
Wenn Sie glauben, dass diese bisherigen Skandale schon der Gipfel sind – weit gefehlt. Es geht 
noch höher – sozusagen der Aufstieg in den Olymp der Skandale. Die Winterdienstauftragnehmer 
verweigern jegliche Kontrolle. Sie werden sich erinnern. Die GBL hat die Montage von GPS Geräten 
in den Winterdiensttraktoren, zur Kontrolle der Fahrtstrecken und den damit verbundenen 
Zeitaufwand, verlangt. Die Geräte wurden vor 3 Jahren !!!! angeschafft, die Montage mit der 
Begründung verweigert – es steht nicht im Vertrag. Ja wo gibt es so etwas.  
 

Kontrolle muss in keinem Vertrag gesondert verankert sein.  
Kontrolle ist das Recht jedes Auftraggebers –  

noch dazu in diesem Fall, wo mit Bürgergeld bezahlt wird.  
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Die Verweigerung von Kontrolle lässt die Vermutung zu –  

ist es zu Malversationen in beachtlichem Ausmaß gekommen ?  
Siehe die Feststellungen des Prüfungsausschusses. 

 
In einer normalen Gemeinde ist das ein Grund die gelegten Rechnungen nicht zu bezahlen und den 
Auftrag sofort zu entziehen. In einer normalen Gemeinde – aber nicht bei uns. Die Gemeindeführung 
hat trotz Wissen über die Kontrollverweigerung nichts unternommen. Und bevor wir es vergessen, 
der Winterdienstneeeeeeehmer GR Posseth (ÖVP) sitzt im Prüfungsausschuss und prüft seine 
eigenen Rechnungen – ist doch super.  
 

Liebe ÖVP und SPÖ Wähler – werden Sie bei der nächsten Wahl brav wieder das Kreuzerl  
bei diesen Parteien machen ?  

Glauben Sie, gibt es genug Geld, um das zu finanzieren ? 

Villa Louise – Haus Sulz Nr. 85 
Diesmal gibt es über das Haus Nr. 85 viel zu berichten. Wir fassen die einzelnen Themen in 
Absätzen zusammen. 
 

Vor vielen Jahren wurde auf Veranlassung von GR Burda die Villa Louise mittels § 18 MRG von 
Grund auf renoviert. GR Burda wäre auch bereit gewesen die Kontrolle und Endabnahme der 
Arbeiten zu machen. Da er bekanntlich nicht der ÖVP oder SPÖ angehört, diesen Parteien nicht 
nahesteht und auch nicht nach deren Pfeife tanzt, durfte das natürlich nicht sein.  
 

Diese Tätigkeit hat GR Kroneis übernommen – der hochgejubelte „Baufachmann“ der SPÖ. 
 

Jetzt stellt sich natürlich die Frage, wieso es möglich war, dass die Wohnung Top 1 jahrelang wegen 
Feuchtigkeitsschäden nicht vermietbar war. Ein Baufachmann sollte eigentlich wissen, wie derartige 
Schäden vermieden und behoben werden können. 
 

Die in den jährlichen Rechnungsabschlüssen aufscheinenden Einnahmen und Ausgaben sind mehr 
als merkwürdig. Eine Erklärung konnte von der Gemeindeführung nicht gegeben werden. 
 
Die Einnahmen 2009 
 
 
 
 
 
 
 
Die Ausgaben 2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei jeder ordentlichen Wohnungsvermietung müssen die Einnahmen für Betriebskosten und 
Heizungskosten gleich sein mit den Ausgaben. Nicht so bei uns. Hier zahlt der Gemeindebürger ein 
bisschen drauf. Bei den Heizkosten € 3.879,31 und bei den Betriebskosten  € 2828,82. 
 

Wir haben auf diesen unhaltbaren Zustand hingewiesen. Hat sich etwas geändert ? Natürlich nicht ! 
 

Ja, liebe ÖVP und SPÖ Wähler, werden Sie weiter ihre Lieblinge wählen und zahlen ? 
Ist das ein gutes Gefühl ? 
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Die Einnahmen 2010 
 

Die Einnahmen 2010 
 
 
 
 
 
 
Die Ausgaben 2010 
 
Die Ausgaben 2010 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Heizkosten werden nach wie vor von den Gemeindebürgern in der Höhe von  € 1.934,35 
subventioniert. Die Betriebskosten sind, wahrscheinlich ein Zufall, diesmal ausgeglichen. Dafür gibt 
es einen gigantischen Leerstehungzins von € 16.547,03. 
 
Diesen darf natürlich wieder der Gemeindebürger bezahlen. Eine Erklärung konnte von der 
Gemeindeführung nicht gegeben werden. Kein Wunder bei totaler Ahnungslosigkeit.  
 

Ja, liebe ÖVP und SPÖ Wähler, werden Sie wirklich weiter ihre Lieblinge wählen und zahlen ?  
Ist doch schön dieses Gefühl ? 

 
Seit vielen Jahren hat sich eine Sulzer Bürgerin für eine freiwerdende Wohnung im Haus 85 
angemeldet. Immer wieder wurde sie mit allen möglichen Schmähs vertröstet, warum die Wohnung 
Top 1 nicht vermietet werden kann. Eine förmliche, schriftliche Absage hat sie nicht erhalten.  
 

Interessant, dass diese Wohnung dann plötzlich an den neuen  
Betreiber des Lokals Postschänke vermietet wurde.  

Wie kann so etwas vorkommen ? 
 
Es stellt sich hier die Frage, ob die Informationen von vielen Gemeindebürgern die in der 
Postschänke zu Gast waren, richtig sind ? Mitglieder der ÖVP Gemeindeführung wurden oftmals 
beim ausgiebigen Essen gesehen, allerdings wurden sie nie beim Zahlen beobachet. Hat das etwas 
mit der Wohnungsvergabe zu tun ? 
 
Haben sich  die ÖVP-Granden hier ein Beispiel beim ORF genommen ? 
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Die ÖVP Wienerwald 
Die Jungen kommen! 

 

Wer hat diese vollmundigen Werbeplakate in der Vorwahlzeit nicht gelesen. Die ÖVP Jungen haben 
daran geglaubt und mit ihren Stimmen der ÖVP viel gebracht. Sind sie dafür belohnt worden? – 
natürlich nicht, dass ist halt die ÖVP Wienerwald.  
 

Nach wie vor sitzen im Gemeinderat Fossile, die noch immer nicht genug abgesahnt  haben  
und daher weiter bleiben  wollen.  

Könnte ja sein, dass sich bei einigen Projekten der Zukunft  
(Kindergartenausbau, Wohnungen Sittendorf, Sportplatzumbau)  

noch einiges verdienen lässt. 
 

Das beste Beispiel war ja die Errichtung des Gewerbeparks Sittendorf. Wir erinnern uns: ÖVP-GR 
Walter H. musste angeblich seinen Tischlereibetrieb erweitern – ist bis zum heutigen Tag nicht 
geschehen, aber die Hälfte des Grundstück wurde an die Fa. Memorex auf 99 Jahre verpachtet. 
Erlös monatlich ca. € 1300,-- d. h. auf 99 Jahre mit Inflationsrate ca. €  3.000.000,--. Geld das 
eigentlich die Gemeindekasse einnehmen hätte können.  
Oder der Transportunternehmer ex ÖVP-GR Alois U.. Flugs war eine Wohnung auf dem 
Gewerbegrund gebaut. Jetzt ist der Betrieb eingestellt und das Gelände steht zum Verkauf. Wer wird 
den Erlös kassieren ?    
 

Sicher ist nur, dass es nicht die Gemeinde Wienerwald sein wird ! 
 

Lustig auch, wie in den ÖVP Aussendungen die Bürger angelogen werden. Keine Rede davon, dass 
alle Fraktionen vertreten sind.  Die Gemeindeführung hat es natürlich vermieden, die GBL 
einzuladen. Da hätten Fachleute mitgeredet und für diverse „Linke“ wäre kein Platz gewesen. Hier 
der Ausschnitt aus der ÖVP Postille: 
 
 
 
 
 
 

GBL kümmert sich um die Umwelt 
Eine komplette LKW Ladung Müll aus einer Kfz Reparaturwerkstätte wurde am Parkplatz neben der 
Straße nach Kaltenleutgeben abgelagert. GR Ertl hat dies entdeckt und mit GR Burda eine 
Durchsuchung der Ablagerungen gemacht. Dabei wurden Beweise gefunden, die auf eine Firma in 
Klosterneuburg hingewiesen haben. Die Polizei wurde eingeschaltet. Der Umweltsünder wird seine 
gerechte Strafe bekommen und die gesamte Ablagerung war am nächsten Tag entfernt.  
 

Hier stellt sich nur die Frage:  
Wo war der ÖVP Umweltgemeinderat, der für seine „Tätigkeit“ ein  

Jahreseinkommen von € 4.700,--  bezieht ? 
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Dringlicher Antrag auf Gehaltsverzicht 
Die Bezüge der Gemeindeorgane aus dem Rechnungsabschluß 2009 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Bezüge der Gemeindeorgane aus dem Rechnungsabschluß 2010 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Diese Einkommen stehen  in keinem Verhältnis zur geleisteten Arbeit. Für uns ist Arbeit für die 
Gemeindebürger ehrenamtlich. In den Nachbargemeinden Gaaden und Siegenfeld wird das so 
gehalten. Dringliche Anträge auf ehrenamtliche Tätigkeit haben wir schon mehrmals eingebracht. 
Diese wurden natürlich immer abgelehnt. Wir haben daher den nachstehenden abgeschwächten 
Dringlichkeitsantrag zur Abstimmung gebracht.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Das Abstimmungsergebniss:  
 

Die Abkassierer von ÖVP und SPÖ natürlich dagegen. 
Die GBL und die WWA dafür. 

 
Bezeichnend der Kommentar von Frau Mag. Gruber (SPÖ).  
 

„Wos san scho € 979,20 monatlich, des is ja nix“. 
Frau Magister, für viele Menschen ist das viel Geld, 

dass sollten Sie als „Sozialdemokratin“ eigentlich wissen. 
Aber wenn es eh nichts ist, warum wollen Sie dann nicht darauf verzichten? 
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KG Gründung 
Bereits im Jahr 2004 hat die GBL die Notwendigkeit einer KG für unsere Gemeinde erkannt. Ein 
dringlicher Antrag auf Gründung einer KG wurde wegen des anstehenden Schulneubaus 
eingebracht. Mit Abwicklung über die KG hätte sich die Gemeinde ein Vermögen an 
Leasingzahlungen erspart. Wie wir bereits im Absatz  „Die SPÖ – Wienerwald“  berichten,  wurde von 
Vizebürgermeister Bernhard die Wirtschaftsberatungskanzlei KPMG um teures Geld der Bürger 
eingeladen, um vor dem Gemeinderat einen Vortrag zu halten, dass diese Idee der GBL eine Idiotie 
darstellt und für unsere Gemeinde vollkommen undurchführbar ist.  
 

Es zieht sich wie ein roter Faden durch die bisherige Zeit der GBL im Gemeinderat.  
Wir bringen richtungsweisende Ideen  ein und werden dafür  verteufelt.  

Alle von uns eingebrachten Vorschläge wurden nach längerer Überlegungszeit von  
diesen Schwachköpfen dann durchgeführt. 

 
Lesen Sie dazu unsere Aussendungen der Vergangenheit und vergleichen Sie mit den später 
erfolgten Durchführungen. Eine schnelle Entscheidung hätte den Bürgern aber viel Geld erspart.  
 
Unsere KG Lösung sieht die Gemeinde als voll haftenden Komplementär vor. Der Kommanditist 
haftet nur mit seiner Einlage (z. B. € 1000,--). Dies wurde auch von der Marktgemeinde Grödig so 
durchgeführt. 
 
Die Gemeindeführung möchte eine komplizierte und kostenintensive Lösung durchführen. Ein Verein 
zur Erhaltung der Infrastruktur wird als Komplementär fungieren. Ein Hr. Ing. Schlögl wurde in den 
Gemeinderat eingeladen um in einer blumigen und langen Darstellung dem Gemeinderat die 
Vorzüge darzulegen. Vollkommen ausser acht wurden aber die möglichen finanzrechtlichen Folgen 
gelassen. Lesen Sie darüber mehr in dem Artikel „Vereinsgründung“.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

GR Burda hat am Ende dieses Vortrags Herrn Ing. Schlögl gefragt,  
ob er die volle  Verantwortung für die Durchführbarkeit und auch die 

 Anerkenntnis durch die Finanz übernehmen könne, dies mit Einsatz seines Vermögens .  
Die wenig überraschende Antwort: „Das kann ich nicht“.  

Damit war die Sache für die GBL erledigt. 
 

Ja eine Kleinigkeit sollten Sie noch wissen. Für diesen von der Gemeindeführung gewünschten 
Vortrag und einigen Ausdrucken wurde ein Honorar von netto € 5.500,--  gefordert und bezahlt.  
 

Dies alles für Informationen über Vereinsgründung und KG Gründung,  
die ein halbwegs mit Geist ausgerüsteter Mensch aus dem Internet abrufen kann.  

Da bleibt nur mehr der Rückschluß, dass dies bei unserem Gemeinderat nicht der Fall ist. 
Seite 17 

 
 



Vereinsgründung 
Die Gemeindeführung hat den Verein zur Erhaltung der Infrastruktur gegründet. Dieser wird als 
Komplementär in der KG auftreten. GR Burda hat die Mitgliedschaft in diesem Verein abgelehnt .  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir dürfen den Gründern und den Mitgliedern des Vereins für ihre nun gegebene volle Haftung  
gratulieren. Lesen Sie den folgenden Auszug „Haftung“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
Die KG mit dem Verein als Komplementär wurde aus einem einzigen Grund gegründet. Von der 
weisen Gemeindeführung wurde bei den Kosten für den Sportplatzneubau die Mehrwertsteuer 
einfach vergessen .  Die KG hat die Berechtigung zum Vorsteuerabzug. Für die Finanz ist allerdings 
die Grundvoraussetzung, dass mit dieser KG Gewinne erzielt werden. Dies kann wohl 
ausgeschlossen werden, da der Sportverein sicher keine Miete in entsprechender Höhe bezahlen 
wird. Damit ist für die Finanz ein Voluptuarbetrieb Faktum und ein Vorsteuerabzug wird nicht  
anerkannt . Lesen Sie dazu den folgenden Finanzerlaß: 
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Nachdem es für die Finanz nicht vom ersten Moment an klar ist, dass es niemals  Gewinne bei dieser 
KG geben wird, erfolgt die Rückforderung des Mehrwertsteuerabzugs, der zwischen € 180.000,-- und 
€ 240.000,-- betragen wird, erst zu einem späteren Zeitpunkt.  
 

Da mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist,  
dass die Gemeindeführung dieses Geld zwischenzeitlich für anderes ausgegeben hat,  

sind wir bei der Haftung des Komplementärs.  
Jedes  Vereinsmitglied wird von der Finanz zu Zahlung gebeten werden.  

Die Familien der Vereinsmitglieder sollen schon zu sparen beginnen. 

Gefährliche Schüsse 
GR Ertl wurde von Bürgern informiert, dass in der unmittelbarer Ortsnähe von Sulz ein Reh 
geschossen und einfach liegengelassen wurde. Offenbar wurde der Schütze nach der Schussabgabe 
in Richtung  der Häuser bzw. der Seniorenwohnungen gestört.  Damit war eine massive Gefährdung 
der Bürger gegeben. Wie lange soll dies noch möglich sein – bis es den ersten Toten gibt ? Wir 
haben schon mehrmals dringliche Anträge eingebracht, die um die Ortsteile die Einrichtung  einer 
Schutzzone ohne Schussabgabemöglichkeit vorgeschrieben hätte.  
 

Dies wurde immer von ÖVP und SPÖ immer abgelehnt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie auf den Fotos ersichtlich, wurde das Reh durch einen Bauchschuss getroffen und ist qualvoll 
verendet. Nur ein Sadist oder Betrunkener kommt für so etwas in Frage. Beides ist bei 
Schussfreudigen nicht so selten. Die Anzeige wurde durch die GBL erstattet. 
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Bautätigkeit in der Gemeinde 
Welcher Wahnsinn reitet die Baubehörde in unserer Gemeinde ? Wie kann es zu einer Genehmigung 
dieses Bauwerks kommen ? Wo wir doch immer lesen – wir sind im Biosphärenpark und im 
Landschaftsschutzgebiet. In der ÖVP Zeitung steht immer die Beschwörungsformel für ein schönes 
Ortsbild ? Und wieder einmal stellt sich die Frage – wurde hier die Hand zum österreichischen Gruß 
aufgehalten ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Eigentümer des Nachbargrundstück wird sich über diese Betonmauer direkt an der 
Grundstückgrenze sicher freuen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Sehr schön auch das Bauwerk in dieser Höhe direkt an der Straße. 
 
Wenn Sie der Meinung sind, es handelt sich um eine Seilbahnstation. Das könnte sein. Die Talstation 
befindet sich im Zentrum von Sulz.  
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Straßenbeleuchtungskosten 
Rechnungsabschluß 2010 

 
 
 

 
 

Und schon wieder hohe Kosten. Eine Herausgabe von Arbeitsscheinen für diese 
Instandhaltungsarbeiten wurde vom Bürgermeister verweigert .  

 
Was könnte die GBL da finden und aufdecken ?  

Da ist es doch einfacher, nichts herzugeben.  
Wir haben im Jahr 2009 eine Neuausschreibung dieser Arbeiten gefordert.  

Es wurde von der Gemeindeführung eine offene Angebotsabgabe durchgeführt,  
also nicht in verschlossenen Kuverts. 

 
Dazu haben wir berichtet: 
 
Kurz nachdem die Gemeindebürgerliste im Jahr 1995 in den Gemeinderat gewählt wurde, haben wir 
einen Antrag auf Neuausschreibung der Straßenbeleuchtungsinstandhaltung eingebracht. Uns sind 
damals die Kosten exorbitant hoch vorgekommen. Dies wurde durchgeführt. Die Mitbieter sind mit 
ihren Angeboten alle höher gelegen als der ortsansässige Betrieb Beer. Wir haben dies zur Kenntnis 
nehmen müssen. Eine Nachfrage bei den Mitbietern aus den Nachbarorten hat allerdings ergeben, 
dass kein Betrieb der ortsansässigen Firma das Geschäft streitig machen will – de facto 
Gebietsschutz. Es wird also mit voller Absicht ein überhöhter Preis angeboten.  
 

Laut Rechnungsabschluss haben die Kosten im Jahr 2008 nur für die Instandhaltung der 
Straßenbeleuchtung  € 17,255,01 betragen. 

Dazu kommen die Kosten für die Neuerrichtung von Beleuchtungen in der Höhe von € 5.154,82. 
Im Jahr 2007 waren es sogar Kosten in der Höhe von € 18.313,59. 

 

Nun gibt es seit 2008 einen weiteren ortsansässigen Betrieb – die Firma Mathauser. Wir haben also 
den Bürgermeister aufgefordert, eine neue Ausschreibung (nach 12 Jahren!!!) durchzuführen. Der 
erste Kommentar auf diese Forderung war durch Frau Dr. Heindl – die Firma Beer beschäftigt doch 
Angestellte, da brauch ma doch keine Neuausschreibung. Wenn man dem Argument folgt, genügt in 
unserer Gemeinde die Gründung einer Firma und die Beschäftigung von Mitarbeitern um ohne jede 
Prüfung und Ausschreibung Aufträge der Gemeinde zu bekommen.  
 

Bei diesem Auftragsvolumen ist lt. Bürgermeister keine Ausschreibung notwendig, es genügt eine 
Offerteinholung. Dies ist geschehen.  
 

Die Firma Mathauser hat am 9.2.2009 (!!!!)  ein Angebot lt. Leistungsverzeichnis der Gemeinde 
Wienerwald abgegeben – inklusive der Weihnachtsbeleuchtung € 13.455,--. 

Am  12.3.2009 (!!!!)  hat die Firma Karl Beer ihr Angebot abgegeben,  
für die gleichen Leistungen € 12.105,--. 

 

Da stellt sich natürlich die Frage, ist es hier zu einer wundersamen Einflüsterung  der 
Konkurrenzpreisgestaltung gekommen? Wie sonst ist die katastrophale, Konkurrenz verhindernde 
Optik zu erklären?  
 

Wir verlangen daher eine neue Ausschreibung und werden dies als  
dringlichen Antrag bei der nächsten Gemeinderatssitzung einbringen.  

Um diesmal jegliche Einflüsterungen zu verhindern,  
muss die Abgabe im geschlossenen und versiegelten  Kuvert erfolgen.  

Die Anbieter müssen bei der Öffnung anwesend sein  um  
jegliche Malversationen zu vermeiden. 
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Koalitition im Wienerwald 
Und wieder gibt es ein Koalitionsübereinkommen der Nichtstuer. In den vergangenen 10 Jahren der 
ÖVP - SPÖ Koalition ist ausser Schuldenmachen, nichts für die Bürger geschehen. Jetzt werden die 
nächsten 5 Jahre Nichtstun in Angriff genommen. Mit einem extrem geschwächten Sozialistenführer.  
 

Hat er für den Vizebürgermeistertitel jetzt endgültig seine Seele an die ÖVP verkauft ?  
Ein Mann mit Ehrgefühl und Charakter hätte, nachdem er die SPÖ Wienerwald  

derart an die Wand gefahren hat, sofort den Hut genommen und  
den Weg freigemacht für wahre soziale Politiker. 

 
A…….kriechen bei der ÖVP hat sich noch nie bezahlt gemacht. Es gibt viele und lehrreiche 
Beispiele, die die SPÖ-Wienerwald selbst erlebt hat. Wir freuen uns schon auf das Ergebnis der 
nächsten Gemeinderatswahl.  
 

Aller Vorraussicht nach wird die SPÖ Wienerwald dann bei 3 Mandaten halten. 
Beratungskosten 

Wie ist so etwas möglich? 
 
Rechnungsabschluß 2009 
 
 

 
 
 

 
 
 
Rechnungsabschluß 2010 
 

 
 
  
 
 
 
 
Wir haben doch eine Juristin im Gemeinderat, noch dazu mit jahrelanger Erfahrung in speziellen 
Angelegenheiten der Gemeinde.  
 

Wieso können Sie, Frau Dr. Heindl, Ihr fundiertes Fachwissen nicht für  
die Gemeinde verwenden und mithelfen unnötige Kosten zu vermeiden. 

 
Oder unser langjähriger geschäftsführender Gemeinderat Walter Hacker. Laut eigener Aussage, 
gemacht im Gemeinderat,  verdient er vollkommen zu Recht monatlich € 979,20.  
 

Ebenfalls laut eigener Aussage bringt er immenses Fachwissen,  
jahrzehntelange Erfahrung und im O-ton,  

das notwendige „Gnou Haug“ mit. 
 
Wir empfehlen für ein ergiebigeres Englisch den Spezialkurs, den auch der EU – Abgeordnete 
Strasser, vor seinem Gespräch mit englischen Zeitungsjournalisten, besucht hat. 
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Kopierkosten 

Warum muss eigentlich der Veranstaltungskalender und die Umweltgemeinderataussendung in 
Farbe kopiert werden. Bei Schwarz-weiß Kopien sind 30.000 Kopien im Mietpreis des Kopierers 
inkludiert. Farbe muss extra bezahlt werden. Also wozu diese Kosten, wenn diese Aussendungen 
von den meisten Bürgern gar nicht gelesen werden und selbst im Lesefall gleich entsorgt werden. 
Für Selbstdarstellung des Umweltgemeinderats in Farbe darf der Bürger nicht zur Kasse gebeten 
werden. 
 
Kosten 2009 
 
 
 
 
 
Kosten 2010 
 
 
 
 
 

Müllentsorgungskosten 

Rechnungsabschluß 2009 
 
 

 
 
 
 

Rechnungsabschluß 2010 

 
 

 
Einen beachtlichen Anteil an diesen Kosten haben die örtlichen Gewerbetreibenden und Landwirte. 
Wie kommen eigentlich alle  Bürger dazu für die Entsorgung von LKW-Ladungen Lacke und 
Lösungsmittel  (örtliche Tischlereibetriebe) – hohe Entsorgungskosten, da Sondermüll, zu bezahlen. 
Oder andere, die ebenfalls in Großmengen Bauschutt und anderes gewerbliches Material auf den 
Müllplatz bringen. Nicht zu vergessen die Landwirte der Gemeinde, die Anhänger voll Plastikfolien 
entsorgen.  Es wäre wohl angebracht, hier einen Entsorgungsbeitrag einzuheben.   

Bei der Wahrheit bleiben! 
In der Aussendung der WWA vom 11.2.2011 „Notbremse in Sittendorf“ wurde von einem wahren 
Horrorpreis für das Grundstück neben der alten Volksschule gesprochen.  

 
 

 
 
 

Die ist unrichtig.  
Die Verkäufer – Familie Gober – haben einen moderaten,  

ortsüblichen Preis  verlangt und erhalten,  
obwohl sie die Notsituation der Gemeinde hätten ausnützen können. 
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